






























































Landschaftsplanerisches Gutachten zur Eingriffsregelung Gemeinde Tellingstedt B-Plan Nr. 11 Wohngebiet ''Landweg" 

B) Boden 
Mit der Festsetzung der niedrigen Grundflächenzahl von 0,3 und der weitgehenden 
Ausweisung öffentlicher Grußflächen wurde im Planungsverfahren ein fiir die heutige Zeit 
verhältnismäßig hoher Freiflächenanteil gesichert. 
Um die Funktionsfähigkeit des Bodens bei zu befestigenden Flächen weitestgehend· aufrecht zu 
erhalten, sollen die Stell-/Parkplätze/Grundstückszufahrten/Fußwege weitgehend unversiegelt 
bleiben und bei Bedarf mit wasserdurchlässigen Belägen befestigt werden. Eine Minimierung 
der Oberflächenversiegelung kann durch die durch Verwendung geeigneter Materialien wie 
z.B. 'Herbaflor' Öko-Pflaster mit Rasenfugen, Uni Öko-Verbundpflaster, begrünte 
Schotterdecken oder Rasengittersteine leicht erzielt werden. 
Ein Betonunterbau fiir sämtliche Verkehrs-, Wege-, Parkplatz- und Stellplatzflächen sollte 
vermieden werden. Zur Vergrößerung der Bodenoberfläche soll der anfallende Bodenaushub 
vollständig fi.ir die Geländegestaltung im Untersuchungsgebiet verwandt werden. 

C) Wasser 
Bei dem mit der OberflächenversiegeJung entstehenden Eingriff in den Wasserhaushalt der 
Landschaft ist es zweckmäßig, das auf den Baugrundstücken anfallende Oberflächenwasser auf 
den Grundstücken in Versickerungsschächten- oder alternativ in einem Mulden-Rigolensystem 
(kiesgefiillte Gräben) zu führen. Dort kann es verdunsten/versickern und so zur Grundwasser
neubildung im Baugebiet beitragen. Aufgrund der unsicheren Untergrundverhältnisse kann im 
Bebauungsplan nur eine entsprechende Empfehlung ausgesprochen werden. 

D) Klima 
Veränderungen der bioklimatischen Verhältnisse durch Baukörper (Häuser) und Oberflächen-
befestigungen (Verkehrsflächen) in Form erhöhter Temperaturen (Wärmeausstrahlung der 
Gebäude), geringerer Luftfeuchte (Abnahme der Verdunstung), sowie eine Verschlechterung 
der lufthygienischen Situation durch die Zunahme des Verkehrs werden gegenüber der heu
tigen Situation eintreten. Durch den Erhalt der vorhandenen Knicks mit Großgehölzen bleibt 
die hiermit verbundene Reduktion der Windgeschwindigkeit erhalten. Dies hat, im Vergleich zu 
freistehenden Baukörpern wiederum einen geringeren Heizenergiebedarf mit den 
entsprechendgeringeren Emissionen zur Folge. 

Eine weitere Verringerung dieses Eingriffs wird durch 
- Neupflanzung von Gehölzen im öffentlichen und privaten Bereich 
- Überstellen der Verkehrsflächen mit Bäumen (Erhöhung der Blattmasse je Flächeneinheit) 
- Begrünung von Fassaden, 

sowie den umfangreichen Freiflächen erreicht. 

E) Landschaftsbild 

Eingriffe in den nur schwer quantifizierbaren Faktor Landschaftsbild werden durch den 
weitgehenden Erhalt, die Versetzung und Neuanlage von Knicks, sowie stadtökologische 
Festsetzungen (Durchgrünung und Erhalt der landschaftlichen Einbindung des B-Plangebietes 
durch Bäume, Knicks und Hecken) veningert. 
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Landschaftsplanerisches Gutachten zur Eingriffsregelung Gemeinde Tellingstedt B-Plan Nr. 11 Wohngebiet "Landweg" 

5.3 Ausgleich und Ersatz unvermeidbarer Eingriffe . 

5o3ol Ermittlung der Kompensationsmaßnahmen 

Um den Belangen von Natur und Landschaft in der Bauleitplanung überhaupt Gewicht 
beizumessen ist die quantitative und qualitative Ennittlung 

1. des Zustandes von Natur und Landschaft vor dem Eingriff, 
2. der durch den Eingriffhervorgerufenen Beeinträchtigungen von Natur und 
Landschaft, 
3. des Zustandes von Natur und Landschaft nach dem Eingriff unter Berücksichtigung, 
der vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen 
erforderlich. 

Um dieses faßbar zu machen, erfolgt nunmehr auf der Grundlage eines Entwurfs zum 
gemeinsamen Runderlaß des Innenministers und der Ministerin fur Natur und Umwelt eine 
schutzgutbezogene Betrachtung der voraussichtlichen Eingriffe in enger Anlehnung an den 
Referentenentwurf "Eingriffsregelung in der Bauleitplanung", Stand April 1994. ~ 
Eine abschließende Beurteilung der Kompensationsmaßnahmen wird jedoch erst nach 
Bekanntgabe des angekündigten Erlasses möglich sein. 

A. EINGRIFF INS SCHUTZGUT WASSER 

Gemäß Erlaßentwurfist fur einen Ausgleich der Eingriffe in den Wasserhaushalt gering 
verschmutztes Niederschlagswasser im Untergrund zu versickern. 
Da bei den kürzlich durchgefuhrten Bodenuntersuchungen festgestellt wurde, daß eine 
Versickerung auf den beprobten Flächen ohne zusätzliche technische Maßnahmen (z.B. offene 
Grabenentwässerung als Mulden-Rigolensystem) nicht möglich ist, wird im Bebauungsplan 
festgesetzt, daß das Oberflächenwasser auf den Grundstücken zur Versickerung zu bringen ist, 
wenn es die Untergrundverhältnisse zulassen. 

Bei einer Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers auf den Grundstück~flä~heil kann 
von einer vollen Kompensation des Eingriffs in das Schutzgut Wasser ausgegangen werden. 

B. EINGRIFF IN DAS SCHUTZGUT BODEN 

Alle Bodenversiegelungen haben eine unwiderbringliche Funktionsminderung des 
Naturhaushalts zur Folge. "Ausgleichsmaßnahme fiir eine Bodenversiegelung ist eine 
entsprechende Entsiegelung und Wiederherstellung der Bodenfunktion." 
Da ein Potential fiir ökologisch sinnvolle Entsiegelungsmaßnahmen im Untersuchungsgebiet 
nicht vorhanden ist, soll durch eine qualitative Flächenauf\.vertung im Bebauungsplangebiet ein 
rechnerischer Ausgleich erzielt werden. 
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Landschaftsplanerisches Gutachten zur Eingriffsregehmg Gemeinde Tellingstedt B-Plan Nr. 11 Wolulgebiet "Landweg" 

Bilanzierungsmethodik: Zum Nachweis der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen werden 
die versiegelten Flächen im Untersuchungsgebiet differenziert nach Bau- und Verkehrsflächen 
ermittelt und mit einem Ausgleichsfaktor multipliziert. 
Dieses Verhältnis beträgt gemäß Erlaßentwurf I: 0,3 fiir Gebäudeflächen und I: 0,2 fiir 
wasserdurchlässige Oberflächenbeläge. Bei der Bemessung des Versiegelungsgrades wird von 
der maximal zulässigen Überbauung (GRZ) zuzüglich der zulässigen Überschreitung von 50 % 
durch Zufahrten, Garagen, Nebenanlagen, etc. gern § 19 ( 4) BauNVO ausgegangen. 

Der Summe des auf dieser Grundlage ermittelten Ausgleichsflächenbedarfs werden 
1. die im Bebauungsplan Nr. 11 ausgewiesenen Grundflächen zur Anlage von 

Knicks, 
2. die Flächen der Parkanlagen, die als naturbetonter Biotop angelegt werden sollen, 
3. 75 v. H. der Grundfläche des von mit heimischen standortgerechten Gehölzen zu 

bepflanzenden Lärmschutzwalls 
in Abzug gebracht. 

Zusammenstellung der Eingriffs- und Ausgleichsflächenwerte 
BI. Bauflächen 

Baugebiet Größe (qm) GRZ maximal bebaubare Fläche 
incl. zul. 50 °/oiger 
Überschreitung gern. § 19 (4) 
BauNVO 

1 14.547 0,40 
2 44.038 0)0 
Gesamt max. überbaubare Baufläche 

Ausgleichsverhältnis 1: 0,3 X 28.545 qm 
Erforderli ehe Ausgleichsfläche 

B2. Verkehrsflächen 
Versiegelte Flächen ca. 8.14I qm 

Ausgleichsverhältnis 1: 0,3 X 8.141 qm 
Erforderliche Ausgleichsfläche 

8.728 gm 
19.817 qm 

ca. 28.545 qm 

Flächen mit Festsetzung wasserdurchlässiger Materialien 
(öffentliche Fußwege) ca. 550 qm 

Ausgleichsverhältnis 1: 0,2 X 550 qm 
Erforderliche Ausgleichsfläche 

ca. 8.564 gm 

ca. 2.442 gm 

ca. 110 qm 
Die Fliicbenennittlung erfolgte mit einem Polarplanbneter auf Gnmdlage des Bebauungsplanentwurfs Nr. 11 Stand Jull94 

I Ermittelter Flächenbedarf für Ausgleichsmaßnahmen: ca. 11.116 qm 
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Landschaftsplanerisches Gutachten zur Eingriffsregelung Gemeinde Tellingstedt B-Plan Nr. 11 Wohngebiet 11Landweg" 

Der auf dieser Grundlage e~ttelte Ausgleichsflächenbedarf von 
ennäßigt sich gemäß Erlaßentwurf um 

I. die im Bebauungsplan Nr. 11 ausgewiesenen 

ca. 11.116 qm 

Grundflächen zur Anlage von Knicks 665,5m x 3m ca. 1.996,5 qm 
2. die Flächen der Parkanlagen, die als naturbetonter Biotop angelegt werden 

sollen 
ca. 6.650 qm 

3. 75 v. H. der Grundfläche des von mit heimischen standortgerechten Gehölzen zu 
bepflanzenden Lärmschutzwalls 

1.800qm x 75% ca. 1.350 qm 

Ermäßigung 

Ausgleichsdefizit 11.116 qm- 9.996,5 qm 

Das verbleibende Ausgleichsdefizit von ca. 1.119,5 qm ( ca. 10 % vom 
Gesamtausgleichsbedarf) wird dadurch weiter kompensiert, daß 

ca. 9.996,5 qm 

ca. 1.119.5qm 

a) Einfriedigungen an den seitlichen und hinteren Grundstückseinfassungen nur als 
Hecken zulässig sind; 
(bei ca. 25m Hecken I Grundstück ca. 1.500 lfdm. Heckenbiotope im 
Bebauungsplangebiet). 

b) auf den privaten Grundstücken jeweils ein Hausbaum anzupflanzen ist 
(61 Bäume) 

c) Außenwände, deren Türen- oder Fensterabstand mehr als 4 m betragen, mit 
Schling- und Kletterpflanzen zu begrünen sind; 
(bei ca. 10 qm pro Grundstück ca. 610 gm Fassadenbegtünung). 

Durch die Grünflächenausweisungen und Grünfestsetzungen im Bebauungsplan kann von einer 
Kompensation des Ausgleichdefizits ausgegangen werden, so daß der Eingriff in das Schutzgut 
Boden ausgeglichen ist. 

17 



Landschaftspl~erisches Gutachten zur Eingriffsregelung Gemeinde Tellingstedt B-Plan Nr. 11 Wohngebiet "Landweg" 

C. EINGRIFF IN GESETZLICH GESCHÜTZTE BIOTOPE (KNICKS) 

Der vorhandene Bestand an Knicks wird im B-Plangebiet weitestgehend erhalten. Die trotzdem 
zu beseitigenden Knickbereiche sollen zur Verringerung der Eingriffsintensität zur Ergänzung 
des Knicksystems fachgerecht versetzt wer~en. 

Beseitigung und Versetzung von Knickbereichen: 

Eingriff: 

Summe: 

Klasse I 

K 2 ca. 14m 
K 8 ca. 85 m 

ca. 99 m 

Klassen 

K3 
K4 
K5 
K6 
K7 
K 10 

ca. 20m 
ca. 90 m 
ca. 30m 
ca. 20m 
ca. 15m 
ca. 25m 

ca. 400 m 

Klassem 

K 9 ca. 20m 

ca. 20m 

Gemäß Erlaßentwutf ist dann im Verhältnis 1: 1, 5 durch Neuanlage von Knicks auszugleichen, 
wenn ein Knick verschoben wird. 

Zu versetzende Knicks 
Neu anzulegende Knicks: 
519m x 1,5 Ausgleichsfaktor bei Knickversetzung 
Im Bebauungsplan ausgewiesene Flächen zur Anlage von Knicks 

Zusätzlicher Bedarffiir die Neuanlagen von Knicks 
779m- 666m 

ca. 519 m 

ca. 779 m 
ca. 666 m 

ca. 113m 

Da eine weitere Anlage von Knicks im Bebauungsplangebiet nicht sinnvoll möglich ist 
(gleichartiger Ausgleich), sollen die verbleibenden 113 m Knick in Absprache mit der. 
zuständigen UNB des Kreis Dithmarschen durch die Anpflanzung von 50 Obstbäumen 
(hochstämmige, pflegeextensive alte Dithmarscher Obstbaumsorten) auf den öffentlichen 
Grünflächen gleichwertig ersetzt werden. 

Die.t1nyeJ?lleidbare11 ~i~griffe in die gesetzlicp geschützten Biotope werden durch ~ie 
Versetzu~g.von 519 h1 Knicks, die Neuanlage:von ca:_ 150m Knicks, die Ergänzurig der zu 
erp.alt~nden Knicks-mit lückigem oder späflichem Gehölzbewuchs, sowie die Anpflanzung von 
56 alten Dithinarscher· Obstbaumsorten im B~Plan gebiet ausgeglichen bzw. ·ersetzt"._ ·-. · 

Eingriff in Biotopflächen: 
Nicht unerwähnt bleiben soll die Tatsache, daß durch die geplante Wohnbebauung ein 
wertvoller, strukturreicher landwirtschaftlich geprägter Lebensraum unwiderbringlich auf der 
Gesamtfläche zerstört wird. Dieser Eingriffist nicht ausgleichbar, da Boden und Landschaft als 
endliche Ressourcen nicht vermehrbar sind. 
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Landschaftsplanerisches Gutachten zur EingriffsregelWlg Gemeinde Tellingstedt B-Plan Nr. 11 Wohngebiet "Landweg" 

.. :Ö. .EINGRIFF INS LANDSCHAFTSBn..D 
Durch die ~ estsetzung der Kompensationsmaßnahmen in Verbindung mit dem weitgehenden 
Erhalt des Knicksystems, insbesonders dem Verzicht auf den Ausbau des Redders als 
Erschließungsstraße, einem durchgängigen System naturnah gestalteter öffentlicher 
Grünanlagen mit Obstbäumen, sowie den Baumpflanzungen in den Verkehrsflächen fiigt sich 
das geplante Wohngebiet mit angenehmem nutzbarem Wohnumfeld harmonisch in die 
Landschaft ein und fuhrt zu einem landschaftsgerechten Erscheinungsbild. 

Nach'f.leendigung ·de~ Baumaßnahmen kai).~(davon·ausg~gangen werden, daß das Wo.~gebiet 
landschaftsgerecht gestaltet und somit der.:Eingrifins Landschaftsbild ausgeglichen ist~· 

FAZIT: 

Die Ermittlung der erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen im Bebauungsplan Nr. 11 der 
Gemeinde Tellingstedt auf Grundlage des Entwurfs "Eingriffsregelung in der Bauleitplanung" 
Stand April 1994, hat Folgendes ergeben: 
A. 

B. 

C. 

D. 

E. 

Bei einer Versickerung des anfallenden Oberflächenwassers auf den jeweiligen 
Grundstücksflächen kann von einer Kompensation des Eingriffs in das Schutzgut 
Wasser ausgegangen werden. Gegebenenfalls kann mit technischen Maßnahmen eine 
Versickerung oder Nutzung des wenig belasteten Regenwassers im B-Plangebiet 
ermöglicht werden. 
Durch die Grünflächenausweisungen und Grünfestsetzungen im Bebauungsplan kann 
von einer Kompensation des Eingriffs in das Schutzgut Boden ausgegangen werden, so 
daß keine zusätzlichen Flächen von der Gemeinde bereitgestellt werden müssen. 
Durch die Versetzung, Ergänzung und Aufwertung des zu erhaltenden Knicksystems, 
sowie die Pflanzung von 50 Obstbäumen als wegbegleitende Allee und Obstbaumwiese 
ist, in Abstimmung mit der zuständigen UNB des Kreis Dithmarschen, der erforderliche 
Ausgleich und Ersatz fiir zu beseitigende Knickbereiche gewährleistet. 
Veränderungen der bioklimatischen Verhältnisse durch Häuser und Verkehrsflächen in 
Form erhöhter Temperaturen, geringerer Lu:ftfeuchte, sowie einer Zunahme des 
Verkehrs im Planungsgebiet werden durch die positiven Wirkungen der geplanten 
grünordnensehen Maßnahmen und die geplante flächenhafte Verkehrsberuhigung 
kompensiert. 
Nach Beendigung der Baumaßnahmen kann davon ausgegangen werden, daß das 
Wohngebiet landschaftsgerecht gestaltet und somit der Eingrif ins Landschaftsbild 
ausgeglichen ist. 

Letztlich möchte ich nochmals darauf verweisen, daß eine abschließende Beurteilung der 
Kompensationsmaßnahmen erst nach Bekanntgabe des angekündigten Erlasses möglich ist. 
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Landschaftsplanerisches Gutachten zur Eingriffsregelung Gemeinde Tellingstedt B-Plan Nr. 11 Wohngebiet "Landweg" 

6.2 Straßenbäume 

1. Haupterschließungsstraßen 
An den Haupterschließungsstraßen sind beidseitig heimische Laubbäume im Abstand von 25 
Metern anzupflanzen und zu erhalten: 
Geeignete Pflanzenart: 
Quercus robur (Eiche) Hochstämme 4 x v., StU 18-20cm 

2. Wohnwege 
An den Wohnwegen (Stichstraßen) sind beidseitig kleinkronige heimische Bäume im Abstand 
von 25 Metern anzupflanzen und zu erhalten. 
Geeignete Pflanzenarten: 
Sorbus aucuparia (Vogelbeere) Hochstänune, 4xv., StU 18-20 cm 
Prunus avium (Vogelkirsche) Hochstämme, 4xv., StU 18-20 cm 

6.3 Grundstücksflächen 

I. Hausbaum: 
Auf den Grundstücksflächen ist jeweils ein Hausbaum (heimischer Laubbaum oder Obstbaum als 
Hochstamm oder Stammbusch, 4 x v., StU 18-20 cm) anzupflanzen und zu erhalten. 
Anzustreben ist bei Apfelbäumen die Verwendung alter Dithmarscher Obstbaumsorten. 
Geeignete Arten, z.B.: 
Juglans regia 
Malus domestica in Sorten 
Pyrus communis in Sorten 
Prunus domestica ssp. in Sorten 
Prunus avium var. in Sorten 
Mespilus germanica 

2. Fassadenbegrünung: 

(Walnußbäume) 
(Apfelbäume) 
(Birnenbäume) 
(Pflaumenbäume) 
(Kirschbäume) 
(Mispel als Halbstamm) 

Zur Verbesserung der bioklimatischen Situation, zur Erhöhung der Strukturvielfalt, zur ~ 
Schaffung von Lebensräumen fiir bspw. Freibrüter, Käfer, Bienen, Hummeln und Falter, sowie 
zur Verbesserung der visuellen Qualität des Baugebietes sollen die Außenwandflächen der 
Wohngebäude, deren Türen- und Fensterabstand mehr als 4m beträgt mit selbstklirrunenden 
Pflanzenarten begrünt werden. 
Geeignete Pflanzenarten (ohne Rankhilfen) z. B.: 
Hedera helix Efeu 
Parthenocissus tric. 'Veitchii' wilder Wein 
Parthenocissus quinq .. 'Engelmannii' wilder Wein 
Hydrangea anomala ssp petiolaris Kletterhortensie 

3. Niederschlagswasser 
Anfallendes Niederschlagswasser ist auf den Grundstücksflächen zur Versickerung zu bringen, 
wenn es die Untergrundverhältnisse zulassen. 
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· Landschaftsplanerisches Gutachten zur Eingriffsregelung Gemeinde Tellingstedt B-Plan Nr. 11 Wohngebiet "Landweg" 

4. Hecken 
Einfriedigungen an den seitlichen und hinteren Grundstücksgrenzen sind nur als Hecken zulässig. 
Diese Heckenbiotope dienen der Gliederung und Einfassung der Grundstücke sowie dem 
Biotopverbund und sollen aus dem breiten Artenspektrum heimischer Knickgehölze 
(freiwachsend oder geschnitten) angepflanzt werden, Gehölzarten siehe 6.1. 
Ein Heckenschnitt sollte zum Schutz der Vogelwelt 1 x Mitte Juli und 1 x im Winter erfolgen. 

Es ist ausdrücklich erwünscht in die Gärten Elemente einzubringen, die wichtige 
Teillebensräume fiir gefährdete Tierarten darstellen wie Obstbäume, Trockenmauern, Lesestein
und Schnittguthaufen, Kompostrnieten, Gartenteiche, Nisthilfen fiir Insekten, "Blumenwiesen" 
u.v.a.m .. 
Gartenteiche sollten ausschließlich mit Regen- Dachflächenwasser, nicht aber mit Trinkwasser 
gefiillt werden. Zur Gartenbewässerung sollte das anfallende Regenwasser genutzt werden 
(Regenwassertonne mit Anschluß an die Regenrinne). 

~ 6.4 Öffentliche Grünflächen 

1. Spielplätze: 
Die als Ergänzung zum Spielangebot in Privatgärten und Grünanlagen gesetzlich 
vorgeschriebenen Spielplätze sollten so gestaltet werden, daß sie ein vielfäliges Spielangebot mit 
den Elementen Erde, Wasser, Stein und Pflanzen fiir Kinder aller Altersgruppen ermöglichen. 

2. Grilnanlagen: 
Öffentliche Grünanlagen werten das Planungsgebiet fur die wohnungsnahe Erholung erheblich 
auf und sind in ihrer Bedeutung fur den Arten- und Biotopschutz im Zusammenhang mit den 
Privatgärten und dem Knicksystem zu bewerten. 
Gehölzgruppen mit heimischen Sträuchern (vgl. 6.1 ), wegbegleitende Obstbaumpflanzungen und 
eine Obstwiese sollen angelegt werden. Zur Erhöhung des Blütenangebots sollen an 
verschiedenen Stellen Wildkräutermischungen ("Blumenwiesen ") eingesät und zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten (früh, mittelfrüh, spät) gemäht werden. Eine Düngung und der 
Einsatz von Pestiziden soll unterbleiben und das Mähgut eine Woche nach der Mahd abgefahren 
werden. 

Öl: 
Naturnahe Erholungsfläche -Parkanlage- mit Rundwanderweg und wegbegleitenden 
Obstbäumen. 
Randflächen mit minimalem Pflegeaufwand (extensiv, Mahd 1-2 Mal jährlich). 
Anlage eines Eichen - Birkenhains, Ansaat von Wildkräuterwiesen, vgl. Ö2. 

Ö2: 
Fußweg mit begleitenden Randstreifen und Wildstaudenbereichen. Einsaat von 
Wildkräutermischungen, Pflanzung von Wildstauden in Teilbereichen, Mähstreifen mit häufiger 
Mahd, sonst Extensivpflege. 

Ö3: 
Naturnahe Erholungsfläche -Obstwiese- mit Wanderweg. 
Wegbegleitende beidseitige Pflanzung von Obstbäumen. Anlage einer Obstwiese mit 
pflegeextensiven alten Ditmarscher Obstbaumsorten, (Nur Hochstammkulturen, keinesfalls 
Niederstärrune). 

.; . 
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Die Pflanzabstände der Obstbäume sind abhängig von der Wüchsigkeit der einz~lnen Sorten und 
sollten nicht zu eng im Abstand von 8 - 10 Metern erfolgen. 
Ein Pestizideinsatz ist unzulässig, die Randflächen sind mit minimalem PflegeaufWand zu 
bewirtschaften (extensiv, Mahd 1-2 Mal jährlich), das Mähgut sollte eine Woche nach der Mahd 
abgefahren werden. Schnittholz sollte bis zur Verrettung am Immissionsschutzwall offen 
gelagert werden, damit sich die Insektenbrut noch voll entwickeln und ausschlüpfen, bzw. der 
Gehölzschnitt als Nistplatz für z.B. Wildbienen dienen kann. · 
Alte Dithmarscher Obstsorten. z.B. Äpfel: 
"Maren Nissen Apfel" 
"Dithmarscher Paradiesapfel" 
"Philipper" 
"Ditharscher Prinz" 
Bezugsquellen für alte Dithmarscher Obstbausorten sind beim Gutachter zu erfahren. 

Ö4: 
Zu erhaltender "Redder" mit vorh~ndenem Weg als Fuß I Wanderweg, kein Fahrzeugverkehr; 
Fuß- und Radwegeverbindung zwischen dem von der B 203 getrennten 
nördlichen und südlichen Bereich Tellingstedts; 

6.5 Immissionsschutzwall 

Der Wall ist landschaftsgerecht zu modellieren und mit heimischen Gehölzen gemäß 6.1 zu 
bepflanzen. 

6.6 Parkplätze 

Parkplätze sollen durch Flächen, die mit heimischen Gehölzen zu bepflanzen sind, gegliedert und 
mit schattenspendenden Bäumen überstellt werden. 
Geeignete Baumarten 4 x v., StU 18-20 cm: 
Quercus robur Stieleiche 
Carpinus betulus Hainbuche 
Prunus avium· Vogelkirsche 
Sorbus aucuparia Vogelbeere ~ 

6. 7 Oberflächenbefestigung 

Zur Verringerung der Oberflächenversiegelung sind die begehbaren und befahrbaren nicht 
öffentlichen Flächen, sowie die Wauderwege mit möglichst wasserdurchlässigen Materialien zu 
befestigen. Ein Betonunterbau fiir sämtliche Verkehrs- Wege- Parkplatz- und Stellplatzflächen 
sollte unterbleiben. 

-.. 
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... 

7. Zusammenfassung 

In diesem Iandschaftsplanerischen Gutachten zur Eingriffsregelung, B-Plan Nr. 11 "Landweg" 
der Gemeinde Tellingstedt, werden die örtlichen Erfordernisse und Maßnahmen zur 
Verwirklichung der Ziele des Naturschutzes ermittelt und die zukünftige Grünordnung im 
Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 11 festgelegt. 
Eine ökologische Beurteilung der Landschafts- und Freiraumpotentiale wird mit den geplanten 
Flächenausweisungen überlagert. Hierdurch ergibt sich die Möglichkeit, Auswirkungen auf die 
Schutzgüter Boden, Wasser, Klima, Fauna und Flora, sowie das Landschaftsbild abzuschätzen. 
Um die zu erwartenden Eingriffe in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild so gering wie 
möglich zu halten, werden Maßnahmen entwickelt die geeignet sind, Eingriffe zu vermeiden 
und unvermeidbare Eingriffe zu minimieren. 
Nicht weiter minimierbare Eingriffe werden benannt und durch Maßnahmen im Sinne des 
Naturschutzes ausgeglichen. Anband einer Kompensationsberechnung auf Grundlage eines 
Erlaßentwurfs zur Eingriffsregelung des Innenministers und der Ministerin fi.ir Natur und 
Umwelt wird ermittelt, daß mit den vorgeschlagenen Maßnahmen ein gleichartiger Ausgleich 
und gleichwertiger Ersatz innerhalb des Bebauungsplangebietes erzielt werden kann. 
Eine Zusammenstellung der Iandschafts- und freiraumplanensehen Maßnahmen und 
planungsrechtliche Empfehlungen zur Übernahme in den Bebauungsplan geeigneter Inhalte, 
bilden den Abschluß des Gutachtens. 

- - ... 
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VERZEICHNIS DER ABBILDUNGEN 

Abb. Nr. 1 Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan 1985 

Abb. Nr. 2 LNatSchG § 15b: Erlaubt sind das seitliche Abschneiden der Zweige des Knicks 
ab 1 m vor dem Knickfuß oder ab der äußeren Kante eines am Knickfuß 
verlaufenden Grabens 
in: Landesamt fiir Naturschutz, Schriftenreihe F3 2, 1993 

Abb. Nr. 3 Die Bedeutung verschiedener Knicktypen fiir die Brutvogelfauna 
nach Puchstein 1980 in Blab 1993 

Abb. Nr. 4: Ökologische Knickbewertung Gemeinde Tellingstedt "Landweg" 

Abb. Nr. 5 . Sonderform des Knicks "Redder" 
in: Landesamt fiir Naturschutz, Schriftenreihe F32, 1993 

Abb. ·Nr. 6 Knickversetzung 
in: Landesamt für Naturschutz, Schriftenreihe F32, 1993 
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6.2 Straßenbäume 

1. Haupterschließungsstraßen 
An den Haupterschließungsstraßen sind beidseitig heimische Laubbäume im Abstand von 25 
Metern anzupflanzen und zu erhalten: 
Geeignete Pflanzenart 
Quercus robur (Eiche) Hochstämme 4 x v., StU 18-20cm 

2. Wohnwege 
An den Wohnwegen (Stichstraßen) sind beidseitig kleinkronige heimische Bäume im Abstand 
von 25 Metern anzupflanzen und zu erhalten. 
Geeignete Pflanzenarten: 
Sorbus aucuparia (Vogelbeere) Hochstämme, 4xv., StU 18-20 cm 
Prunus avium (Vogelkirsche) Hochstämme, 4xv., StU 18-20 cm 

6.3 Grundstücksflächen 

1. Hausbaum: 
Auf den Grundstücksflächen ist jeweils ein Hausbaum (heimischer Laubbaum oder Obstbaum als 
Hochstarrun oder Stammbusch, 4 x v., StU 18-20 cm) anzupflanzen und zu erhalten. 
Anzustreben ist bei Apfelbäumen die Verwendung alter Dithmarscher Obstbaumsorten. 
Geeignete Arten, z.B.: 
Juglans regia 
Malus domestica in Sorten 
Pyrus comrnunis in Sorten 
Prunus domestica ssp. in Sorten 
Prunus avium var. in Sorten 
Mespilus germanica 

2. Fassadenbegrünung: 

(Walnußbäume) 
(Apfelbäume) 
(Bimenbäume) 
(Pflaumenbäume) 
(Kirschbäume) 
(Mispel als Halbstamm) 

Zur Verbesserung der bioklimatischen Situation, zur Erhöhung der Strukturvielfalt, zur 
Schaffung von Lebensräumen fiir bspw. Freibrüter, Käfer, Bienen, Hummeln und Falter, sowie 
zur Verbesserung der visuellen Qualität des Baugebietes sollen die Außenwandflächen der 
Wohngebäude, deren Türen- und Fensterabstand mehr als 4m beträgt mit selbstklimmenden 
Pflanzenarten begliint werden. 
Geeignete Pflanzenarten (ohne Rankhilfen) z. B.: 
Hedera helix Efeu 
Parthenocissus tric. 'Veitchii' wilder Wein 
Parthenocissus quinq .. 'Engelmannii' wilder Wein 
Hydrangea anomala ssp petiolaris Kletterhortensie 

3. Niederschlagswasser 
Anfallendes Niederschlagswasser ist auf den Grundstücksflächen zur Versickerung zu bringen, 
wenn es die Untergrundverhältnisse zulassen. 
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4. Hecken 
Einfriedigungen an den seitlichen und hinteren Grundstücksgrenzen sind nur als Hecken zulässig. 
Diese Heckenbiotope dienen der Gliederung u nd Einfassung der Grundstücke sowie dem 
Biotopverbund und sollen aus dem breiten Artenspektrum heimischer Knickgehölze 
(freiwachsend oder geschnitten) angepflanzt werden, Gehölzarten siehe 6.1. 
Ein Heckenschnitt sollte zum Schutz der Vogelwelt I x Mitte Juli und I x im Winter erfolgen. 

Es ist ausdrücklich erwünscht in die Gärten Elemente einzubringen, die wichtige 
Teillebensräume fi.ir gefährdete Tierarten darstellen wie Obstbäume, Trockenmauern, Lesestein
und Schnittguthaufen, Kompostmieten, Gartenteiche, N isthilfen fi.ir Insekten, "Blumenwiesen" 
u.v.a.m .. 
Gartenteiche sollten ausschließlich mit Regen- Dach.flächenwasser, nicht aber mit Trinkwasser 
gefullt werden. Zur Gartenbewässerung sollte das anfallende Regenwasser genutzt werden 
(Regenwassertonne mit Anschluß an die Regenrinne). 

6.4 Öffentliche Grünflächen 

1. Soielplätze: 
Die als Ergänzung zum Spielangebot in Privatgärten und Grünanlagen gesetzlich 
vorgeschriebenen Spielplätze sollten so gestaltet werden, daß sie ein vielfaliges Spielangebot mit 
den Elementen Erde, Wasser, Stein und Pflanzen fi.i r Kinder aller Altersgruppen ermöglichen. 

2 . Grünanlagen: 
Öffentliche GrünanJagen werten das Planungsgebiet fi.ir die wohnungsnahe Erholung erheblich 
aufund sind in ihrer Bedeutung fi.ir den Arten- und Biotopschutz im Zusammenhang mit den 
Privatgärten und dem Knicksystem zu bewerten. 
Gehölzgruppen mit heimischen Sträuchern (vgl. 6. 1), wegbegleitende Obstbaumpflanzungen und 
eine Obstwiese sollen angelegt werden. Zur Erhöhung des Blütenangebots sollen an 
verschiedenen Stellen Wildkräutermischungen ("Blumenwiesen") eingesät und zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten (früh, mittelfrüh, spät) gemäht werden. Eine Düngung und der 
Einsatz von Pestiziden soll unterbleiben und das Mähgut eine Woche nach der Mahd abgefahren 
werden. 

Öl : 
Naturnahe Erholungsfläche -Parkanlage- mit Rundwanderweg und wegbegleitenden 
Obstbäumen. 
Randflächen mit minimalem Pflegeaufwand (extensiv, Mahd 1-2 Mal jährl ich). 
Anlage eines Eichen - Birkenhains, Ansaat von Wildkräuterwiesen, vgl. Ö2. 

Ö2 : 
Fußweg mit begleitenden Randstreifen und Wildstaudenbereichen. Einsaat von 
Wildkräutermischungen, Pflanzung vo n Wildstauden in Teilbereichen, Mähstreifen mit häufiger 
Mahd, sonst Extensivpflege. 

Ö3 : 
Naturnahe Erholungsfläche -Obstwiese- mit Wanderweg. 
Wegbegleitende beidseitige Pflanzung von Obstbäumen. Anlage einer Obstwiese mit 
pflegeextensiven alten Dirmarseher Obstbaumsorten, (Nur Hochstammkulturen, keinesfalls 
Niederstämme). 
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Die Pflanzabstände der Obstbäume sind abhängig von der Wüchsigkeit der einzelnen Sorten und 
sollten nicht zu eng im Abstand von 8 - 10 Metern erfolgen. 
Ein Pestizideinsatz ist unzulässig, die Randflächen sind mit minimalem Pflegeaufwand zu 
bewirtschaften (extensiv, Mahd 1-2 Mal jährlich), das Mähgut sollte eine Woche nach der Mahd 
abgefahren werden. Schnittholz sollte bis zur Verrettung am Immissionsschutzwall offen 
gelagert werden, damit sich die Insektenbrut noch voll entwickeln und ausschlüpfen, bzw. der 
Gehölzschnitt als Nistplatz für z.B. Wildbienen dienen kann. · 
Alte Dithmarscher Obstsorten, z.B. Äpfel: 
"Maren Nissen Apfel" 
"Dithmarscher Paradiesapfel" 
"Ph.ilipper" 
"Ditharscher Prinz" 
Bezugsquellen für alte Dithmarscher Obstbausorten sind beim Gutachter zu erfahren. 

Ö4: 
Zu erhaltender "Redder" mit vorhandenem Weg als Fuß I Wanderweg, kein Fahrzeugverkehr; 
Fuß- und Radwegeverbindung zwischen dem von der B 203 getrennten 
nördlichen und südlichen Bereich Tellingstedts; 

6.5 Immissionsschutzwall 

Der Wall ist landschaftsgerecht zu modellieren und mit heimischen Gehölzen gemäß 6.1 zu 
bepflanzen. 

6.6 Parkplätze 

Parkplätze sollen durch Flächen, die mit heimischen Gehölzen zu bepflanzen sind, gegliedert und 
mit schattenspendenden Bäumen überstellt werden. 
Geeignete Baumarten 4 x v., StU 18-20 cm: 
Quercus robur Stieleiche 
Carpinus betulus Hainbuche 
Prunus avium Vogelkirsche 
Sorbus aucuparia Vogelbeere 

6. 7 Oberflächenbefestigung 

Zur Verringerung der OberflächenversiegeJung sind die begehbaren und befahrbaren nicht 
öffentlichen Flächen, sowie die Wanderwege mit möglichst wasserdurchlässigen Materialien zu 
befestigen. Ein Betonunterbau für sämtliche Verkehrs- Wege- Parkplatz- und Stellplatzflächen 
sollte unterbleiben. 

-.. 
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6.2 Straßen~äume 

1. Haupterschließungsstraßen 
An den Haupterschließungsstraßen sind beidseitig heimische Laubbäume im Abstand von 25 
Metern anzupflanzen und zu erhalten: 
Geeignete Pflanzenart: 
Quercus robur (Eiche) Hochstämme 4 x v., StU 18-20cm 

2. Wohnwege 
An den Wohnwegen (Stichstraßen) sind beidseitig kleinkronige heimische Bäume im Abstand 
von 25 Metern anzupflanzen und zu erhalten. 
Geeignete Pflanzenarten: 
Sorbus aucuparia (Vogelbeere) Hochstämme, 4xv., StU 18-20 cm 
Prunus avium (Vogelkirsche) Hochstämme, 4xv., StU 18-20 cm 

6.3 Grundstücksflächen 

1. Hausbaum: 
Auf den Grundstücksflächen ist jeweils ein Hausbaum (heimischer Laubbaum oder Obstbaum als 
Hochstamm oder Stammbusch, 4 x v., StU 18-20 cm) anzupflanzen und zu erhalten. 
Anzustreben ist bei Apfelbäumen die Verwendung alter Dithmarscher Obstbaumsorten. 
Geeignete Arten, z.B.: 
Juglans regia 
Malus domestica in Sorten 
Pyrus com.munis in Sorten 
Prunus domestica ssp. in Sorten 
Prunus avium var. in Sorten 
Mespilus germanica 

2. F assadenbegliinung: 

(Walnußbäume) 
(Apfelbäume) 
(Bimenbäume) 
(Pflaumenbäume) 
(Kirschbäume) 
(Mispel als Halbstamm) 

Zur Verbesserung der bioklimatischen Situation, zur Erhöhung der Strukturvielfalt, zur .~ 
Schaffung von Lebensräumen für bspw. Freibrüter, Käfer, Bienen, Hummeln und Falter, sowie 
zur Verbesserung der visuellen Qualität des Baugebietes sollen die Außenwandflächen der 
Wohngebäude, deren Türen- und Fensterabstand mehr als 4m beträgt mit selbstklinunenden 
Pflanzenarten begliint werden. 
Geeignete Pflanzenarten (ohne Rankhilfen) z. B.: 
Hedera helix Efeu 
Parthenocissus tric. 'Veitchii' wilder Wein 
Parthenocissus quinq .. · Engelmannii' wilder Wein 
Hydrangea anomala ssp petiolaris Kletterhortensie 

3. Niederschlagswasser 
Anfallendes Niederschlagswasser ist auf den Grundstücksflächen zur Versickerung zu bringen, 
wenn es die Untergrundverhältnisse zulassen. 
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4. Hecken 
Einfiiedigungen an den seitlichen und hinteren Grundstücksgrenzen sind nur als Hecken zulässig. 
Diese Heckenbiotope dienen der Gliederung und Einfassung der Grundstücke sowie dem 
Biotopverbund und sollen aus dem breiten Artenspektrum heimischer Knickgehölze 
(freiwachsend oder geschnitten) angepflanzt werden, Gehölzarten siehe 6.1. 
Ein Heckenschnitt sollte zum Schutz der Vogelwelt 1 x Mitte Juli und 1 x im Winter erfolgen. 

Es ist ausdrücklich erwünscht in die Gärten Elemente einzubringen, die wichtige 
Teillebensräume fiir gefährdete Tierarten darstellen wie Obstbäume, Trockenmauern, Lesestein
und Schnittguthaufen, Kompostmieten, Gartenteiche, Nisthilfen fiir Insekten, "Blumenwiesen" 
u.v.a .m .. 
Gartenteiche sollten ausschließlich mit Regen- Dachflächenwasser, nicht aber mit Trinkwasser 
gefiillt werden. Zur Gartenbewässerung sollte das anfallende Regenwasser genutzt werden 
(Regenwassertonne mit Anschluß an die Regenrinne). 

6.4 Öffentliche Grünflächen 

1. Spielplätze: 
Die als Ergänzung zum Spielangebot in Privatgärten und Grünanlagen gesetzlich 
vorgeschriebenen Spielplätze sollten so gestaltet werden, daß sie ein vielfaliges Spielangebot mit 
den Elementen Erde, Wasser, Stein und Pflanzen fiir Kinder aller Altersgruppen ermöglichen. 

? . Grünan!aQen: 
Öffentliche Grünanlagen werten das Planungsgebiet fiir die wohnungsnahe Erholung erheblich 
auf und sind in ihrer Bedeutung fiir den Arten- und Biotopschutz im Zusammenhang mit den 
Privatgärten und dem Knicksystem zu bewerten. 
Gehölzgruppen mit heimischen Sträuchern (vgl. 6.1 ), wegbegleitende Obstbaumpflanzungen und 
eine Obstwiese sollen angelegt werden. Zur Erhöhung des Blütenangebots sollen an 
verschiedenen Stellen Wildkräutermischungen ("Blumenwiesen") eingesät und zu 
unterschiedlichen Zeitpunkten (früh, rn.ittelfrüh, spät) gemäht werden. Eine Düngung und der 
Einsatz von Pestiziden soll unterbleiben und das Mähgut eine Woche nach der Mahd abgefahren 
werden. 

Öl : 
Naturnahe Erholungsfläche -Parkanlage- mit Rundwanderweg und wegbegleitenden 
Obstbäumen. 
Randflächen mit minimalem Pflegeaufwand (extensiv, Mahd 1-2 Mal jährlich). 
Anlage eines Eichen - Birkenhains, Ansaat von Wildkräuterwiesen, vgl. Ö2. 

Ö2: 
Fußweg mit begleitenden Randstreifen und Wildstaudenbereichen. Einsaat von 
Wildkräuterrn.ischungen, Pflanzung von Wildstauden in Teilbereichen, Mähstreifen mit häufiger 
Mahd, sonst Extensivpflege. 

ÖJ : 
Naturnahe Erholungsfläche -Obstwiese- mit Wanderweg. 
Wegbegleitende beidseitige Pflanzung von Obstbäumen. Anlage einer Obstwiese mit 
pflegeextensiven alten Ditmarscher Obstbaumsorten, (Nur Hochstammkulturen, keinesfalls 
Niederstämme ). 

----- - --
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Die Pflanzabstände der Obstbäume sind abhängig von der Wüchsigkeit der einzelnen Sorten und 
sollten nicht zu eng im Abstand von 8 - 10 Metern erfolgen. 
Ein Pestizideinsatz ist unzulässig, die Randflächen sind mit minimalem Pflegeaufwand zu 
bewirtschaften (extensiv, Mahd 1-2 Mal jährlich), das Mähgut sollte eine Woche nach der Mahd 
abgefahren werden. Schnittholz sollte bis zur Verrettung am Immissionsschutzwall offen 
gelagert werden, damit sich die Insektenbrut noch voll entwickeln und ausschlüpfen, bzw. der 
Gehölzschnitt als Nistplatz für z.B. Wildbienen dienen kann. · 
Alte Dithmarscher Obstsorten. z.B. Äpfel: 
"Maren Nissen Apfel" 
"Dithmarscher Paradiesapfel" 
"Ph.ilipper" 
11Ditharscher Prinz" 
Bezugsguellen fur alte Dithmarscher Obstbausorten sind beim Gutachter zu erfahren. 

Ö4: . 
Zu erhaltender "Redder" mit vorh~ndenem Weg als Fuß I W anderweg, kein F ahrzeugverkehr; 
Fuß- und Radwegeverbindung zwischen dem von der B 203 getrennten 
nördlichen und südlichen Bereich Tellingstedts; ,-...,_ 

6.5 Immissionsschutzwall 

Der Wall ist landschaftsgerecht zu modellieren und mit heimischen Gehölzen gemäß 6.1 zu 
bepflanzen. 

6.6 Parkplätze 

Parkplätze sollen durch Flächen, die mit heimischen Gehölzen zu bepflanzen sind, gegliedert und 
mit schattenspendenden Bäumen überstellt werden. 
Geeignete Baumarten 4 x v., StU 18-20 cm: 
Quercus robur Stieleiche 
Carpinus betulus Hainbuche 
Prunus avium Vogelkirsche 
Sorbus aucuparia Vogelbeere 

6. 7 0 berflächenbefestigung 

Zur Verringerung der Oberflächenversiegelung sind die begehbaren und befahrbaren nicht 
öffentlichen Flächen, sowie die Wauderwege mit möglichst wasserdurchlässigen Materialien zu 
befestigen. Ein Betonunterbau fur sämtliche Verkehrs- Wege- Parkplatz- und Stellplatzflächen 
sollte unterbleiben. 

-.. 
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